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Fazit
• Abgesehen von der «Prävention von Lernstörungen» wurden zu allen 

Aufgabenbereichen des Leitfadens Aufgaben beschrieben.
• Ungenaue Aussagen der RLP. Einblick in die spezifischen Aufgaben von IF-LP ist 

nicht gewährleistet.

➢ Interpretationsspielraum aufgrund von fehlenden Präzisierungen.
• Die Kompetenzerwartungen in den ausgewählten Bereichen gemäss dem Auftrag 

der IF-LP im Leitfaden IBEM sind unterschiedlich ausgefallen. 
• Wenige Teilkompetenzen stimmen mit den Kompetenzen der zwei ausgewählten 

Kompetenzmodellen überein.
• Es sollte ein Berufsauftrag mit klar definierten Aufgaben und ein klar umrissenes 

Kompetenzprofil für IF-LP des Kantons Bern entwickelt werden.
• Eine schulinterne Aufgabenklärung der IF-LP ist von Nöten. 
• Für alle Beteiligten sollte Klarheit herrschen, welche Aufgaben im Rahmen der 

Integrativen Förderung in den Zuständigkeitsbereich der RLP fallen und welche in 
Zusammenarbeit zu erarbeiten sind. 

• Empfehlung für alle Lehrpersonen der Oberstufen des Kantons Bern: Sich über 
die Aufgabenfelder der Integrativen Förderung im Leitfaden IBEM zu informieren 
und die damit verbundenen Zuständigkeiten schulintern zu spezifizieren und 
festzuhalten.

• Damit ein Ineinanderwirken von Integrativer Förderung und Regelunterricht 
erfolgen kann, wird eine enge Zusammenarbeit von IF-LP und RLP vorausgesetzt.

• Für eine gelingende Zusammenarbeit ist im Rahmen der gemeinsamen 
Unterrichtsgestaltung eine Aufgabenteilung erforderlich.

Zentrale Erkenntnisse
Aufgabenwahrnehmungen
• Arbeitsform: Teamteaching, Halbklassen- und Gruppenunterricht, integrativ 

und separativ. 
• Prävention: Keine Prävention von Lernstörungen (mehr) auf Sek I.
• Diagnostik: Lernstandserfassungen. Stellen IF-LP Diagnosen?
• Förderung: Individuelle Förderung, unterschiedlicher Beitrag bei der

Förderplanung und beim Verfassen von individuellen Lernzielen.
• Beurteilung: Beobachtungen, Berichte verfassen (rILZ-Berichte?). 
• Unterstützung von Lernenden: Arbeitsorganisation, Lernstrategien.
• Unterstützung RLP: Gespräche, administrative Aufgaben.
• Beratung: Austausch.
• Zusammenarbeit: Keine gemeinsame Unterrichtsplanung, regelmässiges 

Besprechungsgefäss, Zusammenarbeit mit der Erziehungsberatung, 
Mitarbeit im Kollegium. 

• Weiterbildung: Schulinterne Weiterbildung.
➢ Die Aufgabenwahrnehmungen entsprechen teilweise dem Auftrag der IF-LP.

Kompetenzerwartungen
• Diagnosekompetenzen
• Förderkompetenzen
• Beurteilungskompetenzen
• Kompetenzen für die heilpädagogische Unterstützung von Lernenden
• Beratungskompetenzen
• Kooperative Kompetenzen
• Kompetenzen für die fachliche Weiterbildung
➢ Einzelne spezifische Teilkompetenzen lassen sich den Kompetenzen der 

Kompetenzmodellen zuordnen.

Vorgehen

Theoretischer Teil
• Rahmenbedingungen der Integrativen Förderung im Kanton Bern
➢ Berufsbezeichnung SHP
➢ Schulische Heilpädagogik in der Regelschule im Kanton Bern
➢ Rechtliche Bestimmungen zur Integrativen Förderung im Kanton Bern 

(VSG, IBEM, BMV)
• Empirische Forschungsstudien zu Aufgaben und Kompetenzen von IF-LP
• Aufgabenbereiche Diagnostik, Förderung, Beratung und Kooperation
• Zwei Kompetenzmodelle von IF-LP
➢ Kompetenzraster „Schulpraxis Schulische Heilpädagogik“
➢ Sonderpädagogisches Kompetenzprofil

Empirischer Teil
• Datenerhebung: Leitfadeninterview mit 7 RLP auf Sek I im Kanton Bern,  

Transkription der Interviews.
• Datenauswertung:  Qualitative Inhaltsanalyse mit MAXQDA 2020, 

Entwicklung eines Kategoriensystems, Erstellung eines Kodierleitfadens, 
Kodierung des Datenmaterials, Überarbeitung des Kategoriensystems, 
zweite Kodierung des Datenmaterials.

• Ergebnisse: Subjektive Aufgabenwahrnehmungen und 
Kompetenzerwartungen: Jede Unterkategorie beinhaltet mindestens ein 
Zitat eines repräsentativen Interviewausschnitts. 

• Diskussion: Beantwortung der Fragestellungen. 
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Fragestellungen

➢ Welche Aufgaben der IF-LP werden aus Sicht der RLP wahrgenommen?
➢ Inwiefern entsprechen die aus Sicht der RLP wahrgenommenen Aufgaben 

der IF-LP dem Auftrag der IF-LP im Leitfaden IBEM? 
➢ Welche Kompetenzen werden von einer IF-LP erwartet aus Sicht der RLP? 
➢ Inwiefern entsprechen die Kompetenzerwartungen den ausgewählten 

Kompetenzmodellen?


